
AD  N}AT Ar K C Aa\  R  RO  %
*

€
E DA  Ü EITRÄGE €  « P  0  ATl

BOKA DI OND13 Siehe andere Zugänge ZU. Begriff UuUntu»: Jahn, Muntu
uil, Parıs 10= 116; Kagame, La philosophie antu-
andaise de l’ätre (Brüssel 26/; Tempels, La philosophie Geboren Zaıre, Jesuınt, Theologiestudium und Priesterweihe

bantoue TEeSs afr 9458 28 Löwen (Belgien), Promotion Theologie der Gregorijana (Rom),
14 Boka di Mpası Londı, PIODOS des religions populaires frı- Professor Priesterseminar VO Mayıdi Zaıre). Geıistlicher Direk-

subsaharıenne TELEMA 2(1979) 23 74 COr der Propaganda Rom), ZUuU! Zeıt Dıiırektor der Zeitschrift für
15 Die Unterbrechungen der Erzählung durch DialogTa- christliche Reflexion und Kreatıivıtat AfrikaTELEMA (Erhebe dich

SCHC Sprüche, Zwischenrufe, Liederund Tanzeverhindern die Mono- und gehe) Gastprofessor Instıtut Lumen Vıtae (Brüssel)
tonı]ıe und erleichtern die Autfnahme des Themas, daß die Sıtzungen, Textvertasser und Komponist der kongolesischen un! 1 1-
hne langweilen, lange dauern können Dıie zaırısche Messe, die schen Nationalhymne (1971), Übersetzer VO!  - 250 Hymnen der
ach dieser Struktur gestaltet IST, dauert zweieinhalb Stunden, hneV Kimbanguisten Kıirche AuUuS$ dem Kikongo 1115 Französische (Univers

eder die Kinder och dıe Betagten ermüden Lovan Kinshasa Autsätze Orıjentierung, Stimmen der Zeıt,
P} Garaudy, Danser V1€e (Seuil Parıs 13 Lumen Vıtae, TELEMA (Auch für die zaiırısche Nationalhymne

17 Siehe die Beschreibung VO.:  . CIMISCH Folgen bei Hebga, vertaiite E: sowohl den Text WI1e die Melodie Joseph Lutumba 1ST Nur

Croyance el SuECTISON (Cle, Yaounde 21 ; de ‚OSNY, Ndimsıi Cn symbolischer Laienmitarbeiter In diesem 1nnn mu{fß INan jede
(Cle, Yaounde 2424£. Namensnennung VO: Lutumba interpretieren, auch JeENE be1

18 Garaudy 2a0 14 Schmidt, Politische Symbole, Gedıichte und Lieder Concilium 10
Man ann och den Kriegertanz und och andere anfügen. [1974] 148 Lutumba wurde dieser Zeıt der Authentizıtät MNUur

Wenn diese Tänze außerhalb ıhres Kontextes und der philosophischen der Harmonie zwiıischen Geıistlichen und Laıen aufgeführt Aus
und ethischen Optik, ı der s1C siıch entwickeln, interpretijert werden, dem gleichen rund wurde er bereits beı der kongolesischen Natıo-
laufen S1IC Gefahr, fehlbeurteilt und VO:  - denunzierenden und nalhymne angeführt ) Anschrift Revue TELEMA Dıiırection Redac-
entstellenden Moral verschrieen werden Man muß S16 ıhrem C10N, 7245 Kinshasa 1 Republik Zaire
objektiven Rahmen beurteilen.

Dıiıe Bemühung, Gesten ZUu erfinden, macht überall Fortschritte,
E elbst ı Frauenklöstern. Siehe als Beispiel: Wıdart, Expression

corporelle el parole de Dieu: TITELEMA 29 —34

Aus dem Französischen übersetzt VO: Dr Rolt Weibel

Zweıtens IST dabe] Wiillkür ausgeschlossen Das
Berichte Symbol mu{fß VO samtlıchen Mitgliedern der betref-

fenden Gemeinschaft verstanden un:! als solches ak-
Cyrille Vogel zeptier werden hne dies würden Gesten und For-

meln esoterisch
Christliche Kultsymbole Drıttens INUussCH Spannung un! Zweıipoligkeit Z W1-

schen dem Bezeichnenden un:! dem BezeichnetenSpeisen und Getränke konstant aufrechterhalten werden Würden die beiden
miıteinander identifiziert, käme «Verdinglı-
chung» oder auch magıschen Tun! Nehmen
WIT die Fragmente VO  e Verona (Botte 54) « gra-
L1Aas agat M quidem exemplum, quod dicıt
STAaCCUS antılypum, Christıi; caliıcem V1iINO

Das Symbol Zeichen des Wiıedererkennens un Be- M1LXTUum proter antıtlypum, Christi calıcem
deutungsträger, sucht aut sinnfallıge Weıse das Unaus- V1INO MIXTUmM propter antıltypum, quod dicıt STAaCCUS
drückbare auszudrücken In diesem 1nn 1S5T jede sımılıtudınem, quod effusum est >> Das Sym-
menschliche Handlung symboliısch die Geste, das bol] zerstoren hieße das dol schaffen Umgekehrt
Wort die Sprache, die Instıtution, der theologische wirkt sıch die Wahl des oder der Bezeichnenden oder
Diskurs, der Kult Konkreter S  MM äßt sıch das Zeichen ıhre eventuelle Anderung rot VWeın,
Kultsymbol WIEC folgt analysieren: e1ls Brechung, Essen) nıchts auf das Bezeıichnete

Erstens werden ein gESENSECILLLZECS Verständnis un: Au So Sa Thomas VO  e quın Hymnus «Lauda
iıne gEHENSEINLLE Kenntnıiıs VvOrausgesetzt 1NeC S101N» «Nulla reli fit scissura / Sıgnı tantum fit fractura /
Gemeinschaft VO'  ; Eıngeweıihten hne dies leiben Qua MNECC STAatus NeEeC statura / Sıgnatı mMinuLtur »

die (esten un:! Formeln unverständlich Jedes Wıe- Die dıe Kulthandlung konstituierenden Gesten und
dererkennen ein rüheres Erkennen OTrTaus Formeln reprasentieren das Nıcht-Sinnenfällige und
Schon der Emmausepisode heißt «Sı1e erkannten beschreiben nıcht bloß Begriffen und Bildern S1E

ıh: Brechen des Brotes» (Lk 55)) bestreben sıch aktualisıieren un:! vorwegzuneh-
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men un! verschaffen ein intensıveres un: unmiuittel- Eınes dieser Elemente für sıch allein
bareres Verständnis als bloßes Reden Dıies 1ST VOTr a) Kelch allein Die offensichtlichen Umarbeitungenallem der östlichen Liturgie der Fall des Eınsetzungsberichts, den ZZS vorlegt

lassen die Hypothese, dafß die Eucharistie auch miıt
A) Heilige Speisen dem Kelch allein gefelert werden konnte, als nıcht

unbegründet erscheinen.Die Christen haben VO  - jeher 11UT!T WECN1EC un: nıcht
4sehr mannıgfaltige heilige Speisen und Getränke SC-

Trot allein Es gibt zahlreiche Texte, die belegen,
dafß die Eucharistie ı Form Brotbrechung auchhabt Fleisch un:! Gemüse haben nıe dazu gehört“ MItL rot allein gefeıert wurde” So Apg

un:! Apg (Episode VO Traos) Apg
YOLt Wein Wasser (Episode des Turms) Kor Der Zwe1litfe Eucha-

Diese drei Elemente kommen verschiedenen Kom-
ristiebericht der Didache kennt für die Sonntags-
eucharistie 1Ur das Brechen des Brotes (Dıdachebinationen Vor «Am Herrentage sollt ıhr zusammenkommen un das
rot rechen un:! ank SCHh >>

Alle Yel IM YOL Wein un Wasser Zu den Dokumenten A4aus der offiziellen Kirche
die Zeugnisse AauUus dissıdenten GemeinschaftenJustın, Apologie, Kap «Dann wırd (beıi der

Taufeucharistie) dem Vorsteher der Brüder rot g-
hinzuzufügen, die Thomasakten, Kap
48 (Lipsius--Bonnet, HO2 143 146 164) undbracht un! ein Becher mıiıt Wasser un: Miıschung JE —. die Johannesakten, Kap 109 un:! 110 (Lipsius--Bon-Diıe Diakone, WIC S1C be] uns heißen, reichen jedem der
net, AAA, P 207)nwesenden VO dankgesegneten Tot un:! Wasser-

vermischten VWeıne mitzugenießen dar >>

II Milch un Milcherzeugnisse
Miılch und Milcherzeugnisse werden allein für sıchNur ZWEeLl davon (erste Zusammenstellung)

YOL UN: Wein oder auch Verbindung MIL rot und on1g (oder
auch W asser) So bei den Artotyriten: Passıo

Diese beiden Elemente kommen den SOgeNaANNTLEN Perpetuae et Felıicıitatis, Kap 4° Zusammen MItT Trot
Einsetzungsberichten VOT (ın den Berichten VO etz- und Weın gehört MmMIiIt Honig vermischte Miılch Zur
ten Abendmahl) verschiedenen Anordnungen

ach un: Mt 26 sınd der
Taufeucharistie. Dıie VO  e} Hauler publizierten Frag-

sınd diesbezüglıch klar’
TrOot- un:! der Kelchritus unmittelbar, ohne Zwischen-
U: mıiıteinander verbunden un:! werden während II Ol oder OlivenSättigungsmahles (zu Begınn oder der Mıtte

oder Oliven werden alleın oder Inmen MITL demoder Ende?) gefeiert
ach Kor 11 steht der Brotritus eucharistischen rot un! Weın oder auch MIt Käse

Begınn des Mahles, der Kelchritus dessen Ende VErSDPICSCH Di1e VO  3 Hauler publıizierten Fragmente
ach 19a finden der Kelchritus un: der machen keinen Unterschied zwiıischen der Segnung des

Brotrıitus (1n dieser Reihenfolge Kelch VoOr dem rot Brotes un: des Kelches einerseıts un! dem egen über:
VOT dem Sättiıgungsmahle statt? das Ol, die Olıyven un! den Käse anderseits®.

ber den Ursprung dieser beiden Rıten, den rot-
und den Kelchritus, dürfte kaum mehr Diskussio- Salz (sacramentum salıs)Nnen geben Jesus hat beim Letzten Abendmahl den
Jüdischen Qiddusch Brauch (ob dieser 1U  — Pascha- Salz hat M1IEC eigentlichen 1nn heiligen
charakter hatte oder nıcht) übernommen ahl gehört Soviıel WIT sehen, wurde der Taufklı-

turgıec verwendet als Sınnbild der Treue un! Bewah-
rung, aber nıcht als Symbol TheophagıeNur WEel davon (zweıte Zusammenstellung)

YOL UunN Wasser

In reısen WUI'dC aus verschiedenen Grün- Obszöne Nahrungsmittel
den der Weın durch Becher Wasser ersetzt So (Sperma, Menstruum) die gnostischen
Cyprıan Brief Caecılius VO  e} Biıltha (Dossıer reıisen verwendet wurden Darüber unterrichten uns
der Ärgumentatıon der Aquarıer die DPıstıs Sophıa 147 un! Epiphanıius, Haer
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BEITRÄGE
V Fiısch Im Judentum: (Pascha) x LZO: Num 9) 9 Deut

16,4; (nıcht 1mM Zusammenhang mMiıt dem Pascha) Ex
Schon lange VOTLr dem Christentum hat der Fisch als 29,31—34; Lev 6, und 1 Num S, TO: Lev ZZ:50 un:!
heilıge Speıse gegolten. In der antıken Welt symbolı- 24,9°
sıerte die Manneskraft (ichthyphalles); 1MmM Judentum Im Christentum: Innozenz I Briet Decentius
ınauguriert die mess1anıschen Zeıten. Dıie Christen VO  e Gubbio «Nec longe portanda SUNtT d-

haben ıhn in seıner eschatologischen Bedeutung über- menta> (damıit 1St hier das fermentum, eın Stück
OINMMECnN Im Rahmen eines Mahls trıtt für sıch des eucharistischen Brotes gemeınt).
allein auf, zumeıst aber dritt (Brot, Fisch un: Das heilıge ahl findet geheım, un

Becher) oder Zzweiıt (Fisch un! rot oder Fisch un: Eingeweıhten, un Ausschlufß Nıchtdazugehörıger,
Honı1g). un! schaftfft den Mahlgenossen ıne beson-

dere Verbindung.
Heilige Mähler

Dıie eigentliche EucharistieWer VO  S heiliger Speıse spricht, spricht auch VO  a

heiliıgem ahl Auch dessen ınn 1st bestimmen. Eigentliche Eucharıstıe ennen WIr jedes heilıge Mahl,
Heılıg 1St eın Mahl, WENN vermuttels der SCNOSSCNCN be] dem das Bezeichnende oder Zeichen (Brot, VWeın,
Speisen und Getränke die Teilnehmer mıt der Gottheit W asser allein oder zusammen) iın unmıttelbare Ver-
1ın Verbindung bringt. Im Akt des Essens kommuni- bındung mıt dem Leıib un: dem Blut Christiı als dem
zieren die Teiılnehmer muıiıt der Gottheit. Das heilıge damıt Bezeichneten gebracht wird. Trot un: Weın
ahl ll also ine Theophagie sein und hatZ Zıel, werden ZUr Regel seıt der Mıtte des 7zweıten Jahrhun-
mıt (ott vereinıgen oder Anteıl göttlıchen derts un! leben bıs heute in der Eucharistiefteier we1l-
Leben (zumeıst Samıt, der Glückseligkeit ım Jenseıts) Ln 1mM einzıgen heilıgen Mahl, das 1mM christlichen Kult
verschaffen. Somıt gilt noch Brauch 1St (Kırche des Ostens un:! des VWestens;

Das heilige ahl esteht nıcht einfach 1n der Aaus der Reformation hervorgegangene Kırchen).
Darbringung VO  — Gaben die Gottheit, deren
Ehre dann diese Gaben verzehrt werden. Infolge der U Dıie Fischmahlzeitsymbolischen Beziehung der Gaben Gott wırd die
Gabendarbringung einer Immolation ott leidet Die Erzählungen über dıe FEınsetzung der Fisch-
und stiırbt) un: einem Essen: « ipse offerens, ıpse SIE mahlzeıt Tro un Fisch):
oblatus (oder: oblatio) » a) Speisung der Fünftausend Muiıt rot un: Fisch Mk

Das heilige ahl unterscheidet siıch VO Sätti- — Mt 4,13-—21; Lk=
gungsmahl, Ja steht ıhm in Gegensatz. Es ıt ımmer Speisung der Viertausend mMıt rot. un:! Fisch Mk
«stilisıertes» ahl un!: darf nıe miıt einem ahl VeCeTI- 5,1—10; Mt 15,32—39).
wechselt werden, das FA Stillung des Hungers dient, Als Beispiel diene Mks«Dann befahl den
selbst wenn das heilige Essen sıch 1mM Rahmen eınes Leuten, sıch in Gruppen 1Ns grune Gras setzen.
gewöhnlıchen Mahls vollzieht. Und S1e eLzeten sıch in Gruppen hundert und

Das heilige ahl 1St nıcht eintach eın Mahl, selbst fünfzıg. Da nahm die tüntf Brote un! die Wel
wenn dieses miıt Gebeten umrahmt oder In einem Fiısche, lickte ZzZuU Hımmel auf, sprach den egen,
relig1ösen Umraum eingenommen wırd, Ww1e das beim brach die Brote un:! gab S1e den Jüngern, damıt s$1e S$1e
moönchiıschen Mahl, be] der gape oder eiınem Liebes- dıe Leute austeılten. uch die Wwel Fische 1e
ahl der Fall ISt. alle verteılen. Und alle aßen un! wurden SAatt

Und als INa  =) die Reste der Brote und Fische einsam-Das Heılıge ahl 1St Ort un! Stelle einzuneh-
Imen: die verwendeten Speisen un! Getränke dürten melte, wurden zwolt Körbe VOH. »
nıcht VO Ort, dem der Kult vollzogen wiırd eıtere neutestamentliche Bezeugungen außer
(Privathaus oder besonderes Gebäude) Wwe  en den Einsetzungsberichten Trol, Fisch, 0n12)
werden;: S$1e haben 1L1UTr durch den un: iın dem riıtuellen a) Nachlukanischer Bericht, wonach Christus nach
Akt Bedeutung. seiner Auferstehung 1ın Jerusalem erschien: Lk

So 1n den griechisch-römiıschen Religionen: atOo 24 ,41 —453 («Freude un:! Staunen erfüllte s1e; doch
(De agricultura 83) «Ubi 165 dıyvına tacta er1t, statım konnten s1e ımmer noch nıcht glauben. Da
ıb] CoONsummı1to»;: CL, VE i 576 «Extra hoc lımen ıhnen: abt ıhr hıer? Sıe vaben ıhm

eın Stück gebratenen Fisch un! VO  n eıner Honigwabe.alıquıd de Sılvanı (Sılvanustempel) effe;*re fas
NO  - est >> Er nahm und 8 VOT ıhren Augen»)"*.
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CHRISTLICHE KAWIS  OS PEISEN UN GETRÄNKE
Erscheinung Christı fer des ees VO Tıbe- ahl hat über diesefi Zeitpunkt hinaus noch weıterge-

r1as, dem Nachtrag ZuJohannesevangelium zufolge: ebt als Totenmahl (refrigerium), bei dem anscheinend
Joh ,9—13 («Als S$1e Land 101 sahen Fisch wurde (infolge der eschatologischen
s$1e dort eın Kohlenfeuer brennen un! einen Fisch Bedeutung des ichthys). Das Totenmahl wiırd stets 1n
darauf lıegen, aneben lag rot Jesus ıhnen: unmıttelbarer aähe des Grabes gehalten; Inan nımmt
Bringt einıge VO  5 den Fischen, die ıhr eben gefangen d da{fß der ote daran teilnımmt (es wiırd ıhm eın
habt! Jesus sagte ıhnen: Kommt un: fl Votivsıtz reservıert) un: dafß 1in dem mıfßlichen
Keiner VO den Jüngern wagte ıhn iragen: Wer bıst Zustand, worın 1M Jenseıts lebt,; davon Erleichte-
du?, denn S1e wulßsten, da{f der Herr W  a Jesus gine rungs erfährt!!. Da der Fısch (wOozu noch rot un!:
hın, nahm das rot un gab ihnen, ebenso die Weın kommt) nıcht mıiıt dem Leib un: Blut des Herrn
Fische»). iın Zusammenhang gebracht wiırd, stellt das Fischmahl

ach dem dritten Jahrhundert wiırd kein heiliges keine eigentliche Eucharistie dar
ahl Miıt Fischen mehr als solches bezeugt. Eın Fıisch-

Wır halten uns 1er dıe Umgangssprache (Objektsprache). Der Fragmente VO:  . Hauler (Tidner l27). «Sı qu1s oleum offert,
Ausdruck «Symbol» hat seın Aquivalent 1n «Signal» (potenzieller secundum panıs oblatiıonem et 1N1 (ın der bischöflichen Eucharıistie)
Iräger der Information) der «Zeichen» (Einheıit, 1n der einem Sıgnal el 110  3 ad dicat, sed simıilı virtute gratias reterat... Sımıilıiter
eıne bestimmte Information zugeordnet 1St) der auch «Hınweis» (auf S1 qu1s CASCUuM et olivas offert...».
eın Anderes VO'  a ıhm Verschiedenes). 9 E 12,9—10 «ANıchts davon dürtft ıhr roh der 1n W asser gekocht

In bezug auf die heiligen Speisen und Mähler der Christen gibt C:  9 sondern 65 muß ber dem Feuer gebraten se1In. Kopfund Beine
eıne umfangreiche Literatur. Um diesen Aufsatz nıcht allzusehr dürfen och nıcht VO: Rumpf se1in. Ihr dürft nıchts bıs ZU
befrachten, gEeSTaALLEN WIr uns, 1n bezug auf den Status quaest10n1s Morgen übriglassen. Wenn aber Morgen och übrıg ISt,
verweisen auf Vogel, Symboles ultuels chretiens. Les aliments ann verbrennt c 1mM Feuer!». Ex 29,34 «Wenn VO: Fleisch des
sacres; Poijsson et refrigeria (christliche Totenmähler) (Settımane dı Einsetzungsopfers un! VO: TOot bıs ZUuU Morgen übrigbleibt,
studio del Centro ıtalıano dı studı sull’alto medioevo. Z Sımbaolıi ann sollst du das Übriggebliebene 1M Feuer verbrennen; INaml dart 6S

Sımbologıa nell’ Alto med10€evo) (Spoleto 19/-—-265 nıcht enn 6S ist heilig. »
2,1/—20 ann 1n einem dreifachen Sınn gedeutet werden, Dıie Lesart eıner Honigwabe», die ın einıgen modernen

deren jeder durch die Handschriftenüberlieferung gerechtfertigt Wll'd: Übersetzungen (auch 1n der deutschen Einheitsübersetzung; Übs.)
a) Lk 22,17—19a (ın UNSCICIIN Autsatz wiedergegebene Lesart: b) verschwunden ISt, wiırd VO]  - hervorragenden Textzeugen bezeugt; vgl.
2,1/-20 Erster Kelch und TOLt VOT dem Sättıgungsmahl; zweıter Nestle Anm.) und l Vogels, Novum Testamentum DTACCE (1im
Becher ach diesem Mahl, sOmıt heiliges ahl MIt zweimaligem griechischen Text). Diese Lesart IsSt In mtlichen lateinischen ber-
TIrinken AaUus$ dem Kelch: C) 2,19b—20 einzıger Kelch Ende des SEIZUNGEN ewahrt worden. Bekanntlich spielte der Honig 1n den
Sättıgungsmahles. Totenmählern und Kultgebräuchen der Juden eıne wichtige Rolle.

Zu den Aquarıern vgl Filastrius, Haer. 96; den Ebijoniten Die grundlegende Dokumentation ber das christliche Toten-
Irenäus, Adv. aer. den Marcıonıiıten Epiphanius, Haer. ahl bieten unNns F. ] Dölger 1922), Th Klauser (1928),

Tatıan Epiphanius Haer. 46,3; den Enkratiten Clemens Schneider 1928), Parrot 937 Stuiber (1957), Cumont
VO]  - Alexandrien, Paedagogus 111,2 SZe Stromata 1, 19.96; den 1949), Marichal 1962); Doijgnon (1969) und Engemann
gnostischen Judenchristen Epiphanıius, Haer. 30, den Apotakti- 1969). Im Rahmen eines kurzen Auftsatzes 1st CS unmöglıch, die
ern Epiphanius, Haer. IC Martyrıum Pıonauu («sanctum mmM et lıterarıschen, epigraphischen und ıkonographischen Dokumente, die

degustare») SOWI1e die Actus Petrı CUu Sımone Z die Acta hıerzu vorliegen, und die wissenschattlichen Arbeiten, denen s1e
Thomae 158 und 126 Vgl auch Genz, Aquaru: Reallexiıkon für Anlaß gegeben haben. anzutühren. Um den Stand der Frage anzudeu-
Antıke und Christentum 574—575 ten, verweiıisen WIr blo(ß autf Vogel, Symboles cultuels chrätiens. Les

Harnack, Brod und Wasser: Texte und Untersuchungen NI alıments sacres (1ın dem 1n Am angeführten Aufsatz) 233—24/;
(Leipzıg Scheiwiler, Dıie Elemente der Eucharistie Ders., Le sacre pO1sson chez les chretiens: Eucharisties
Forschungen ZUuUT christlichen Literatur und Dogmengeschichte I11,4 d’Orient et d’Occident (Ed. du Cerf, Parıs x3—1161 Ders., Le
(Maınz 1905); Lietzmann, Messe und Herrenmahl onn banquet funeraire paleochretien, uUunNn«c föte du defunt el des SUrviıvants
das Bestehen einer fractio panıs hne ırgendwelchen Kelch ISt (Le Christianisme populaire. Les dossiers de ”’histoire SOUS la direc-
unabhängig VO:  3 den theologischen Schlußfolgerungen, die der Autor tion de Plongeron el Pannet) (Ed du Centurıion, Parıs
daraus ziıehen dürfen glaubt). 61—78; Ders., ”’envıronnement cultuel du defunt durant la periode6 Passıo Perpetuae et Felicitatis «Und ıch sah einen weIit SC- paleochretienne (Bıblioteca Ephemerides lıturgicae. Subsıdıa (Edehnten Garten und 1n seıner Mıtte eınen altersgrauen Mann sıtzen 1M lıturgiche, Rom 351—415
Gewande eınes Hırten; der Wal ogro(fß und olk die Schafe, und viele
Tausende 1n weißen Kleidern standen umher, und (SEs erhob seın Aus dem Französischen übersetzt VO: Dr. ugust erz

Haupt, sah m1ch und Saglc mır: Wıllkommen, Kınd Er gab MI1r
von dem Käse der Milch, die molk, einen Bıssen; ıch empfing ıh:;
mıit zusammengelegten Händen und a{ß ihn, wobe dıe Umstehenden
Sagten: AÄAmen. Und eım aut der Stimme erwachte ich, och essend CY.'RILLE
das Süße, W as ımmer CS auch WdIi>» (Frühchristliche Apologeten und
Märtyrerakten 11 | Kempten München 1913 43—44 Protessor der Uniiversität für Geisteswissenschaftten VO: Straßburg.

Fragmente VO] Hauler (lateinische Version der Apostolischen Von ıhm erschienen 1n den etzten Jahren: Introduction Ad—U X SOUTCES de
Überlieferung) (Tidner 131) «Frangens m singulas partes l”’hıistoire du culte chretien age Bottega d’Erasmo, Tn
porrıgens dicat: Panıs caelestis 1ın Christo Jesu. Quı accıpıt rın ‘1975) 40/ Ordinations Inconsıstantes el Caractere inamıssıble
respondeat: AÄAmen. Praesbyteri CIO S1 NO  5 fuerint sufficientes, tene- (Etudes d’Hıstoire du culte 1: des Institutions chretiennes (Bottega
ant calices e diacones... prıimus quı , secundus quı lac, d’Erasmo, Turın 1978 212 Les «Libri paenıtentiales» (Typologie
ertius quı vinum. Et gustent quı1 percıplent de singulis...». In der des OUTITCECS du age occıidental, SOUS la direction de Genicot,
Tauteucharistie kommen fünf Eucharistieelemente Brot, Weın, tasc v (Brepols, Turnhout, Belgien) 115 Anschriftt: 15 Kue de
Wasser, eın Gemisch VO] Mılch und Honig. Molsheim, F—67000 Strasbourg.
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